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gen? Wir hören, daß er anf demſelben Wege vom 
Bundeskanzler eine zuſagende Autwort erhielt. 


Großes Hauptquartier Rheims d. 12. September. 
Gerade eine Woche iſt verfloſſen, daß der gefangene Kai⸗ 
ſer nach Schloß Wilhelmshöhe abgeführt und die Verle⸗ 
gung des Hauptquartiers von Vendreſſe nach hier ange⸗ 
ordnet wurde, und noch immer liegen wir hier unthätig 
— kein erfreuliches Ereigniß in dem Kriege, deſſen bal⸗ 
diges Ende vom höchſten General bis zum letzten Train⸗ 
ſoldaten gleichmäßig herbeigeſehnt wird. Ein nicht hoch 

enug anzuſchlagendes Glück iſt es, daß die Quartiere 
Dierfeibft verhältnißmäßig gut, für die höheren Offiziere 
ſogar luxuriös ſind, denn das Wetter wird täglich rauher 
und herbſtlicher; heftige Regengüſſe wechſeln mit ſcharfen 
kalten Stürmen, nur ſelten ſtiehlt ſich ein freundlicher 
Sonnenblick durch das dichte Gewölk und der Gedanke 

an die draußen bivuakirenden Waffenbrüder gewährt einen 
nicht weniger als erfreulichen Aſpeck einen bis zum 
Spätherbſt ſich hinziehenden 7 ider iſt jedoch [Straß 


halten, jo daß die Einwohner nur die zur Zubereitu 1 
der Speiſen nöthigen Materialien zu geben haben. Sei 
tens der „habitants* wird dieſe Maßregel mit aufri 


Tagesbericht vom 19. September 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Bi. Meaux. d. 17. Von der Armee Nichts Nenes. 
Neuere Nachrichten vom Kriegsſchauplatz find nicht ein⸗ 
gegangen. Von Paris her mochten dergleichen auch wohl 
* ee zu erwarten fein, da unſere Truppen jetzt in 
ſolche Nähe der Hauptſtadt gerückt find, daß jede genauere 
Nachricht über fie ſchon ein gewiſſes Licht über die beab⸗ 
er: chtigten Operationen zu verbreiten geeignet ſein möchte. 
. ergleichen Nachrichten werden bis zum Beginn dieſer 
Operation dieſſeits ſchwerlich kundgegeben werden. Von 
franzöſiſcher Seite aus Paris werden Mittheilungen aber 
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Die Verhandlun r die Kapitulation off 
net und deutſcher Seits durch den General 8 
Moltke unten Beirath des Bundeskanzlers Grafen v. 
Bismarck geführt. 
2. September. Die Kapitulation von Sedan wird 
mit dem General v. Wimpffen Mittags abgeſchloſſen. 
Die ganze franzöſiſche Armee in Sedan ergiebt ſich kriegs⸗ 


f (Fortſetzung )) 
26. Auguſt. Der Regierungs⸗Präfident von Kühle 
wetter wird zum Civil-Kommiſſar ernannt. a 

29. Auguſt. Königliches Hauptquartier in Grand⸗ 
pré (Dep. Ardennes.) 


— Proklamation des General- Gouverneurs im gefangen. 
Lothringen, Generals der Infanterie und General-Adju⸗ — Ein Ausfall der Straßburger Beſatzung wird 
tanten v. Bonin, an die Bewohner Lothringens. zurückgeſchlagen. 


— Begegnung des Königd von Preußen mit dem 
Kaiſer Napoleon in dem Schlößchen Frenois bei Sedan 
Dem Kaiſer wird Wilhelmshöhe bei Caſſel zum Aufent⸗ 
halt gegeben. Nachmittags bereitet der König die Armee 
15 Sedan, welche ihn mit unbeſchreiblichem Jubel em— 
pfängt. 

3 September. Brief des Königs von Preußen an 
die Königin über die Schlacht und die Kapitulation von 
Sedan. 

4. September. In den Kirchen Berlins wird zur 
Feier der Siege von Sedan Tedeum geſungen, während 
deſſen vor dem Dome die Salutſchüſſe abgefeuert werden. 
Die Königin empfängt mit anderen zahlreichen Glück⸗ 
wünſchen auch diejenigen der Armee, vertreten durch die 
Generalität unter Führung des General-Feldmarſchalls 
von Wrangel. 

— Der Kaiſer Napoleon trifft, von preußiſchen und 
belgiſchen Offizieren und feinem Gefolge begleitet, in Ver: 
viers ein 

— In der Nacht zum 4. September macht Mar⸗ 
ſchall Palikao dem geſetzgebenden Körper in Paris die 
Mittheilung, daß die Armee in Sedan fapitulirt habe 
und der Kaiſer gefangen ſei. Er bittet, die Discuſſion 
bis zum 5. zu verſchieben. Jules Favre ſtellt den Antrag, 
den Kaiſer und deſſen Dynaſtie der verfaſſungsmäßigen 
Rechte für verluſtig zu erklären, und aus dem geſetzgeben⸗ 
den Körper eine Commiſſion zu ernennen, welche die 
Befugniſſe der Regierung ausübte und die Miſſion habe, 
den Feind aus dem Lande zu treiben, auch den General 
Trochu als General⸗Gouverneur von Paris zu beſtätigen. 
Der geſetzgebende Körper beſchließt, am Mittag wieder 
zuſammenzutreten. 

—. Eine Proklamation der franzöſiſchen Miniſter im 
„Journal offiziel“ bringt die Kapitulation von Sedan 
und die Gefangennahme des Kaiſers zur Kenntniß des 
franzöſiſchen Volkes, welches zur Energie ermahnt wird. 
Die Miniſter verſprechen, alle Maßregeln zu treffen, welche 
der Ernſt der Ereigniſſe mit ſich bringt. 


30. Auguſt. Gefecht der preußiſchen Gardes, des 
4., 12. (Königl. ſächſiſchen) und des 1. baſeriſchen Armee⸗ 
Corps bei Beaumont gegen die auf der Straße nach 
Metz marſchirende Mae Mahon'ſche Armee. Die letztere 
wird mit Verluſt von 23 Geſchüßen, 3000 Gefangenen 
und eines Lagers theils nach Sedan, theils bei Mouzon 
nach dem rechten Maasufer gedrängt. 

— Proklamation des General⸗Gonverneurs im El⸗ 
ſaß, General⸗Lieutenants Grafen v. Bismarck-Bohlen, die 
Einſetzung des aus den Departements des Ober⸗ und 
Niederrheins, ſowie dem aus den Arrondiſſements Metz, 
Thionville, Saargemünd, Salzburg und Saarburg neu⸗ 
gebildeten Moſeldepartements beſtehenden General-Gou⸗ 
vernements betreffend. 

— Proklamation des Civil⸗Gouverneurs im Elſaß, 
Regieruugs-⸗Präſidenten v. Kühlwetter, an die Bewohner 
des Elſatz. a 

31. Auguſt. Nach mehreren kleinen Avantgarden⸗ 
gefechten überſchreiten die bei Baumont ſiegreichen deut⸗ 
ſchen Truppen, zu welchen auch das 5. und 11. preußiſche 
Corps geſtoßen ſind, die Maas nnd umſtellten die nach 
Sedan abgezogene franzöſiſche Armee. a 

1. September. Schlacht bei Sedan. Die Armeen 
der Kronprinzen von Preußen und Sachſen unter dem 
Oberbefehl des Königs von Preußen ſchlagen die Mae Ma⸗ 
honſche Armee gänzlich. 30,000 Franzoſen werden ge⸗ 
fangen, mehrere Adler und viele Geſchütze erobert. Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon wird ſchwer verwundet. Ein Theil 
der Mac Mahonſchen Armee wird über die belgiſche 
Grenze gedrängt und ſtreckt dort die Waffen. Der Reſt, 
14 Infanterie⸗, 5 ½ Kavallerie-Diviſionen nebſt zugehö- 
riger Artillerie und Train⸗, mit mehr als 50 Generalen, 
unter dem Oberbefehl des Generals v. Wimpffen, bean⸗ 
wagt, nachdem am Nachmittag das Bombardement von 
Sedan begonnen hat, die Kapitulation. Der Kaiſer Na⸗ 
FT  poleon, welcher ſich ebenfalls in Sedan befindet, ſendet 
1 dem König von Preußen ein Schreiben, in welchem er 
ſich erbietet, dem König feinen Degen zu überreichen. 


Das Miniſterium iſt gebildet durch Trochu, Präſident, 
zugleich bekleidet mit militariſchen Vollmachten für die 
Nationalvertheidigung, Favre, Auswärtiges, Gambetta 
Inneres, Leflö Krieg, Fourichon Marine, Cremieux Juſtiz, 
Simon Unterricht und Kultus, Dorien öffentliche Are 
beiten, Magnin Ackerbau, Picard Finanzen. Die neue 
Regierung löſt den geſetzgebenden Körper auf und ſchafft 
den Senat ab. - 

Auch in Lyon, Bordeaux, Grenoble und anderen 
großen Städten Frankreichs wird die Republik proklamirt. 

— Der Kaiſer Napoleon paſſirt Nachmittags Cöln 
und trifft Abends in Wilhelmshöhe ein. 

— Ein Erlaß des Polizei-Präfekten von Paris vers 
fügt im Auftrage des dortigen Gouverneurs, daß jedes 
Individum, welches den mit Frankreich kriegführenden 
Staaten angehört und nicht mit einer beſonderen Bewil⸗ 
ligung verſehen iſt, angehalten werde, die Departements 
der Seine und Oiſe binnen 24 Stunden bei 
Vermeidung kriegsrechtlicher Beſtrafung zu verlaſſen. 

— Einzug des Königs von Preußen in Rheims. 

6. September. Girfular » Depeihe des Miniſters 
der proviſoriſchen Regierung J. Favre, Inhalts welcher die 
neue franzöfiihe Regierung entſchloſſen jei, keinen Fuß⸗ 
breit Landes, auch keinen Stein der franzöſiſchen Feſtun⸗ 
en abzutreten. ? 1 3 
den Wider Kaiserliche Prinz ſchifrt ich in Oſtende nach 

gland ein. 5 
bi . September. Beginn des Bombardements von 
Schlettſtadt. . 1 

— Der Kaiſerliche Prinz trifft in England (Haſtings) 

ein. 


König die Bitte um Schonung ihrer Privat⸗Waffenſamm⸗ 
lung richteten, war es leider bereits zu ſpät, das Ver⸗ 
nichtungswerk war ſchon vollendet. Daß die bezügliche 
Bitte ſofort genehmigt wurde, brauche ich kaum beſonders 
zu erwähnen; die „moraliſchen Eroberungen,“ die uns 
im „Innern“ ſo ſchwer werden, machen wir im Auslande 
mit ſpielender Leichtigkeit. So wurden beiſpielsweiſe 
geſtern Abend 6 Bauern aus der Umgegend hier gefäng⸗ 
lich eingebracht, weil fie auf durchziehende Truppen ges 
ſchoſſen hatten; da ſie aber zum Glück herzlich ſchlecht 
ihre Waffen handhabten, ſie und ihre Ortſchaft auch ſofort 
orden lich abgeſtraft worden waren, kamen ſie nicht vor 
das Kriegsgericht, ſondern wurden nach eindringlicher Vor⸗ 
haltung ihres ſchimpflichen Betragens in die Heimath ent⸗ 
laſſen, was mehr Eindruck auf die Bevölkerung machte, 
als wären die Opfer pfäffiſchen Fanatismus öffentlich 
gehenkt worden. In der hieſigen Garniſon, wie im Haupt⸗ 
quartier herrſcht vornehmlich nur ein Wunſch, der nach 
baldiger Beendigung des Krieges und möglichſter Beſchleu⸗ 
nigung der Rückkehr in die Heimath; leider iſt zu be⸗ 
fürchten, daß die rührige Thätigkeit der Diplomatie, — dem 
öfterreichiihen und engliſchen Bevollmächtigten im Haupt⸗ 
quartier hat ſich noch ein däniſcher zugeſellt — die Er⸗ 
füllung des Wunſches nicht unweſentlich verzögert. Soeben 
trifft auch der Präfident des Bundeskanzleramtes Staats⸗ 
miniſter Delbrück hier ein. 

11. September. Nichts Neues? fragt heute Einer 
den Andern. Non! lautet die Antwort. Die Herren am 
grünen Tiſch berathen über das Reſultat reſp. über den 
Fortgang des Feldzuges, und wir Laien in politicis lau- 
ſchen dem Endergebniß ihrer Pourparler's, ſofern nicht 
Einer oder der Andere der Unſrigen ſich gedrungen fühlt, 
ſeine politiſche Weisheit zu Markte zu tragen, und durch 
ſeine erleuchteten Combinationen die zukünftige Staaten⸗ 
bildung Europas zu corrigiren. Mein goüt iſt das nicht 
wie Sie wiſſen, ich beſchränke mich deshalb auf die Mit⸗ 
theilung, daß die geſtern Abend durch die Zeitungen be⸗ 
kannt gewordene Berliner Adreſſe an den König betreffs 
Erlangung vollmächtiger Garantien zur Niederhaltung 
fränkiſcher Ueberhebung in allen Kreiſen den beiten Ein⸗ 
druck hinterlaſſen hat, da die Adreſſe genau die hier herr⸗ 
ſchende Ueberzeugung wiederſpiegelt. Jetzt wo die provi⸗ 
ſoriſche Regierung in Paris einen ſo unklugen Ton an⸗ 
ſchlägt, kann der Preis des Krieges uur die Wiedererlan⸗ 
gung der ehemals deutſchen Provinzen ſein; mag die 

revolutionäre Armee vor Paris oder hinter der Loire 
ſtehen, wie letzteres mehrfach behauptet wird, überall wird 
die „Wacht am Rhein“ fie finden, ſchlagen, und dann 
den dauerhaften Völkerfrieden dietiren. — Die Sonntags- 
feier erhielt ein angenehmes Relief durch die Parade, 
welche der König mit großer Suite über das durchrückende 
3. Dragoner⸗, 5. und 11. Artillerie und das ſchwarze 
r hielt. Für die „Habitants“ war das 
chauſpiel nur ein halbes, da „Bismarck“ im Gefolge 
fehlte; Delbrück ſollte durchaus für Bismarck gelten, und 
als ich den Gaffern erzählte, das ſei blos der „Sous⸗ 
Bismarck“ ſchüttelten ſie enttäuſcht die Köpfe. 


Deutſchland. 


Berlin, den 18. September. In Frankreich iſt 
der politiſche Bankrott ein vollſtändiger geworden, er 
get ſich auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens nach 

nnen wie nach Außen. Nicht nur, daß die Armee, 
einſt der Schrecken der Welt, ihr Preſtige verloren, nicht 
nur, daß die Diplomatie Frankreichs vor aller Welt blos- 
e iſt, auch die Flotte, deren Eingreifen in den Krieg 
o pomphaft angekündigt u. von der die großen Ereigniſſe 
in den Gewäſſern der Oſtſee ausgehen ſollten, hat den 
Rückzug angetreten und ihre Aktion in der Oſtſee nun 
völlig aufgegeben. Allerdings war ihre bisherige Aktion 
in der Oſtſee jo kläglicher Natur, Dank unjeren vor: 
trefflichen Küſtenbefeſtigungen blieben unſere Häfen von 
den „eciviliſatoriſchen“ Werken der großen Nation unbe 
rührt, ihre Panzerflotte wagte nicht, der deutſchen Küfte 
u nahen und mußte ſich auf das wenig ruhmvolle Werk 
beſchränken, unſere friedlich heimkehrenden Kauffahrer zu 
ſtehlen. Einige und zwanzig größere oder kleinere Han⸗ 
delsfahrzeuge find auf dieſe Weiſe von den Panzerunge— 
heuern als „gute Priſen“ aufgegriffen und nach den 
franzöſchen Häfen geſchleppt worden, wo fie jetzt liegen, 
um von unſeren Heeren nach ihrem Einrücken in Paris mit Zin⸗ 
ſen für ihre Beſitzer zurück gefordert zu werden, indem 
Deutſchland außer dieſen Kauffahrern als Entſchädigung 
für den Friedensbruch einen guten Theil der bisherigen 
franzöſiſchen Panzerflotte nehmen wird, um nach 
dem gewaitigen Aderlaß an der Landarmee auch auf 
dem Meere die Macht Frankreichs zu beſchränken und 
dadurch Garantien für einen dauernden Frieden zu erlan⸗ 
gen. Die Sicherheit Deutſchlands fordert eine ſolche 
Maßregel und die Pflicht der Selbſterhaltung gebietet 
fie, gleichwie fie auch der Bundesregierung die Pflicht 
auferlegt, eine ſo günſtige Gelegenheit, zur Vergrößerung 
unſer deutſchen Flotte nicht ungenutzt vorübergehn zu 
laſſen. Ob nach der Regulirung der Friedensbedingun⸗ 
gen und nach Auszahlung der Kriegsentſchädigungen, 
welche Deutſchlands gutes Recht fordert und die nicht zu 
gering bemeſſen werden dürſen, dem politiſchen auch der 
Finanzielle Bankerott folgen wird? Wir wiſſen es nicht, 
können aber conſtatiren, daß in manchen gut informirten 
Kreiſen bereits derartige Befürchtungen laut werden. 

— In Oeſterreich iſt am 17. d. der Reichsrath 
Mfanmengetreten, und durch eine Thronrede, welche Er- 
En nicht enthält, vom Kaiſer eröffnet worden. Der 

3 hat feine Legislaturperiode unter höchſt trübſe⸗ 


ligen Auſpizien eröffnet. Die Repräſentanten des größten 
Königsreichs der cisleitſaniſchen Hälfte ſind garnicht er⸗ 
ſchienen, von den Vertretern der übrigen Länder ſind 
ſehr viele nur mit ausgeſprochenen feindſeligen Hinterge⸗ 
danken erſchienen. Daß der Reichsrath auf die Stellung 
Oeſterreichs zu Deutſchland einen beſtimmten Einfluß 
ausüben werde, daß die auswärtige Politik des Wiener 
Kabinets in andern, den eigentlichen Aufgaben Oeſter⸗ 
reichs mehr entſprechende Bahnen geleitet wird, um eine 
aufrichtige Bundesgenoſſenſchaft mit Deutſchland anzu⸗ 
bahnen, dazu iſt nur geringe Ausſicht vorhanden. In 
Oeſterreich iſt jede Politit erlaubt, man kann franzöſiſche 
Politik treiben, ruſſiſche, hannoverſche, heſſiſche, polniſche, 
— aber nur keine deutſche Politik. Das ſcheint in 
Oeſterreich augenblicklich als Hochverrath angeſehen zu 
werden. Nun wir wollen darüber nicht trauern, denn je 
mehr undeutſch die Politik der öſterreichiſchen Regierung 
iſt, deſto größer wird die Ausſicht, daß ſich die Geſchicke 
des morſchen Reiches erfüllen, und Deutſch Oeſterreich 
für das große gemeinſame deuſche Vaterland gewonnen 
wird. 

— Zur deutſchen Frage. Der „Augsb. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt man officibs: „Verſchiedene Blätter be⸗ 
richten, die baieriſche Regierung werde die Initiative in 
der deutſchen Frage ergreifen und in Unterhandlungen 
mit Preußen wegen des Beitritts von Baiern zum nord⸗ 
deutſchen Bunde treten. Geſtatten Sie mir, nach zuver⸗ 
läſſider Mittheilung Ihnen hierüber zu bemerken, daß die 
endgültige Regelung der deutſchen Verhältniſſe in der 
That gegenwärtig den Gegenſtand ernſter Berathungen 
im Schoße der bairiſchen Regierung bildet. Die hoch⸗ 
wichtigen Ereigniſſe dieſes Sommers haben die Nothwen⸗ 
digkeit einer neuen Organiſation Deutſchlands und des 
Wegfalls der politiſchen Trennung des Südens und des 
Nordens in überzeugender Weiſe hervortreten laſſen, und 


man darf ſich überzeugt halten, daß die bayeriſche Regie-“ 


rung, wie fie den hochherzigen Monarchen an der Spitze, 
in der Kriegsfrage die deutſche Sache mit patriotiſcher 
Hingebung ergriffen hat, jo auch in der friedlichen Rege⸗ 
lung der deutſchen Zukunft dem nationalen Geiſte treu 
bleiben wird. Was aber den Eintritt in den norddeut⸗ 
ſchen Bund betrifft. ſo darf man erinnert werden, daß die 
Beſtrebungen darauf gerichtet ſein müſſen, einen deutſchen 


Bund an die Stelle des Nordbundes zu ſetzen und daß 


in dem, hoffentlich nicht fernen Augenblicke, wo dieſes 
erſehnte Ziel erreicht iſt, der dermalige nordd. Bund auf 
hören wird, zu ſein.“ 

Die Schlußbemerkung des Correſpondenten iſt über⸗ 
aus geiſtreich aber nicht neu. Wir Norddeutſchen wiſſen 
ſchon längſt, daß mit der Schaffung eines deutſchen Bun⸗ 
desſtaates analog dem Norddeutſchen, der Letztere aufhören 
muß, und wir ſind gern zu einem derartigen Tauſch bereit, 
welcher die lang gehegten Wünſche aller deutſchen Patri⸗ 
oten zur Wahrheit macht. 

— König Wilhelm. In verſchiedenen Blättern 
iſt die Nachricht verbreitet worden, der König Wilhelm 
werde von Rheims nach Berlin zurückkehren. Man darf 
umſomehr ſeine Verwunderung darüber ausſprechen, daß 
eine ſolche aus franzöfiihen Quellen ſtammende Nachricht 
in preußiſche Blätter übergegangen iſt, als es doch klar 
b. Tage liegt, daß die Rückkehr des Königs als Ober⸗ 
efehlshaber der deutſchen Heere erſt dann erfolgen wird 
wenn der Krieg beendet, und der Frieden von dem ober⸗ 
ſten Bundesfeldherrn in Paris dictirt worden iſt. 

— Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht v. 
16. d. fotgendes an den König von Sachſen gelangted 
Telegramm des Kaiſers von Rußland aus Zarskoe Selo: 
„Um die Erfolge Ihrer tapfern Truppen zu ehren, erlaube 
ich mir, Ihrem Sohne, dem Kronprinzen, meinen militä— 
riſchen St. George orden zweiter Elaſſe zu verleihen, dei 
er fo wohl verdient hat, indem er ſeine Truppen in fo 
glänzender Weiſe zum Siege geführt hat. Ew. Maj. 
werden hierin, ich hoffe einen neuen Beweis meiner Ach⸗ 
tung und meiner Freundſchaft erblicken. Dem „Dresdner 
Journal v. 17 zufolge hat der Kronprinz von Sachſen 
nach der Schlacht von Sedan vom König von Preußen 
an Stelle des eiſernen Kreuzes zweiter Claſſe, 
welches dem Prinzen nach der Schlacht bei Metz verliehen 
war, das eiſerne Kreuz erſter Claſſe erhalten. Prinz 
Ef von Sachſen erhielt das eiſerne Krenz zweiter 

laſſe. 

I. Zur Blockade der Nordſee: Wie die „Ham⸗ 
burger Börſenhalle meldet, hat der Commodore Luce von 
der amerikaniſchen Corvette „Juanita“ aus Delfzyl an 
den amerikaniſchen Conſul die Meldung ergehen laſſen, 
daß, nachden das franzöſiſche Geſchwader die Nordſee ver⸗ 
laſſen habe, die Blocade als aufgehoben zu betrachten ſei. 
Die in blocadefreie Häfen eingelaufenen und hierher be⸗ 
ſtimmten amerikaniſchen Schiffe ſind benachrichtigt worden, 
daß die Einfahrt in die Häfen der Nordſee nunmehr ohne 
Behinderung geſchehen könne. Die „Börſenhalle“ hebt her⸗ 
vor, daß die Erneuerung der Blocade erſt eine wiederholte 
Notification erheiſche. 5 

— Hermann Lachmann, früher Chef der nicht 
mehr exiſtirenden Firma Gebrüder Lachmann, der in 
Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder, Herrn Salomon Lach⸗ 
mann, die Lieferung für 5 Armeecorps der im Felde 
ſtehenden Arinee übernommen hatte, iſt am Mittwoch ge⸗ 
ſtorben. 

— Aufruf. Durch große Siege des Heeres iſt 
dem deutſchen Volk die Hoffnung auf ruhmvollen Frieden 
errungen. Ueber den Schlachtfeldern Frankreichs wurde 
die Nation ſich mit Stolz ihrer Größe und Einheit be⸗ 
wußt und dieſer Erw erb, geweiht durch das Blut von 


vielen Tauſenden unſerer Krieger, wird — ſo vertrauen 
wir — feine bindende Gewalt für alle Zukunft bewahren. 


Aber zu der begeiſterten Erhebung dieſer Wochen kam 
auch ein Gefühl tiefer Trauer. 
unſerer Jugend, viele von den Führern unſeres Heeres 
find als Opfer des Sieges gefallen; noch größer ift die 
Zahl derer, welche durch Wunden und faſt übermeuſchliche 
Anſtrengungen gehindert ſein werden, ihr ferneres Leben 
mit eigener Kraft zu erhalten. Sie vor Allen, die Hin 
terbliebenen der Todten und die lebenden Opfer des 
Krieges, haben ein Anrecht auf den Dank unſerer Nation. 
Wer die Begeiſterung dieſes Kampfes getheilt hat, wer 
von der Erhebung unſerer geſammten Volkskraft den Be⸗ 
ginn einer neuen glücklichen Friedenszeit hofft, wer De 
müthig in unſerem Sieg und in der Niederlage unſerer 
Feinde ein hebres Gottesurtheil verehrt, der möge jetzt 


ſeine Treue an den Kriegern unſeres Volksheers und an 
ihren Zugehörigen erweiſen! 


Die Staatshülfe allein, ſelbſt wenn ſie verhältniß⸗ 
mäßig reichlich bemeſſen werden kann, iſt außer Stande, 
die große Zahl der Invaliden und Hinterbliebenen zu 
unterhalten. Dieſe Hülfe gewährt nur das Nothwene 
digſte, iſt unvermeidlich an allgemeine Normen gebunden 
und vemag nicht auf die Bedürfniſſe des Einzelnen ein? 


zugehen. 


Große Anſtrengungen freiwilliger Hülfe werden dies⸗ 
mal nöthig ſein, denn gewaltig, wie der Erfolg, waren 
auch die Verluſte des Krieges. 

Wie dieſer Krieg ein einheitliches deutſches Heer ge⸗ 
ſchaffen hat, in welchem die Söhne aller Stämme in 
brüderlichem Wettſtreit der Tapferkeit rangen, ſo ſoll auch 
die Sorge um die Invaliden und Hilfloſen, welche der 
Krieg zurückläßt, eine gemeinſame deutſche Angelegenheit 
werden, an welcher Norden und Süden unſeres Vater⸗ 
landes gleichen Antheil nehmen. 

Frühere Erfahrungen haben gelehrt, daß es nicht nur 
gilt, mit warmem Herzen Geldbeiträge zu ſpenden. Nicht 
weniger wichtig und mühevoller iſt die zweckmäßige Ver⸗ 
theilung, liebevolles Eingehen auf die perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe, endlich das Schwerſte: Vorſorge, daß die Unter 
ftügung nicht die noch vorhandene Erwerbskraft ſchwäche, 
anſtatt ſie zu ſtärken und daß ſie wahrhaft heilſam für 
das Leben der Unterſtützten wirke. I 

Es ift daher zu wünſchen, daß ſich überall örtliche 


und landschaftliche Vereine bilden, welche in Anſchluß 


und Unterordnung unter gemeinſamen Vorſtand die 
Sammlungen leiten und ebenſo die Ermittelung, Prüfung 
und Annahme der Hülfsbedürftigen in ihrem Kreiſe über⸗ 


nehmen und denſelben vorſorgliche Pflege dauernd zu 


Theil werden laſſen. 5 22 
Da die im Jahre 1866 zu gleichem Zwecke für den 


größten Theil Deutſchlands gegründete Victoria⸗National? 
Invaliden⸗Stiftung diefen Anſprüchen genügt und ſich in 


ihren Einrichtungen bewährt hat, ſo beauftrage Ich hier⸗ 
mit dem geſchäftsführenden Ausſchuß dieſer Stiftung die 
Organiſation und Leitung einer Jnvaliden⸗Stiftung für 
Deutſchland zu übernehmen und zu Beiträgen wie zur 
Bildung neuer Zweigvereine aufzufordern. 

Se. Majeſtät der König, Oberfeldherr des deutſchen 
Heeres, hat Mir, wie in den Jahren 1864 und 1866 
die Genehmigung zu ſolchem vaterländiſchen Unternehmen 
ertheilt. Diesmal ift mir das Glück geworden, ein Heer 
in das Feld zu führen, in welchem der Bayer, der Wür 
temberger, der Badenſer neben dem Preußen fochten, un 
ich darf Mich an die Herzen aller Deutſchen wenden. 
Auch dies Liebeswerk ſei gemeinſame Arbeit zwiſchen uns 
für das Vaterland und die Einleitung zu vielen einmü⸗ 
thigen, ſegenſtiftenden Werken des Friedens! 

Hauptquartier Rheims, d. 6. Septb. 1870. 

Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz von Preußen. 

— In Paris wiegt man ſich noch immer in fell 
ſamen Illuſionen. Man rechnet auf einen Frieden dur 
die Intervention der Neutralen und ſetzt insbeſondere 
ſeine Rechnung auf Rußland, wiewohl gerade dieſes jeit 
der Proklamirurg der Republik und den Ereigniſſen bet 
Sedan ſich von jedweder Einmiſchung fern gehalten. Für 
die Haltung Englands iſt aber eine Kundgebung des 
Schatzkanzlers Lowe beſonders charakteriſtiſch, welcher fl 
in dieſen Tagen bei einem Bankett dahin äußerte, daß, 
nachdem Frankreich trotz der Vermittelungsverſuche Eng“ 
lands vor dem Kriege an das Schwert appellirt habe, nun 
auch das Schwert entſcheiden müſſe. England werde nur 
dann als Vermittler eintreten, wenn es von beiden krieg 
führenden Mächten dazu aufgefordert werde. 


— Elſaß und Lothringen. Wir haben ſchon 
vor längerer Zeit, entgegen den Nachrichten anderer her- 
vorragender Blätter darauf hingewieſen, daß nicht nut 
diejeniger Gebietstheile, die den Beſtandtheil des neuge⸗ 
bildeten Gouvernements Elſatz ausmachen, den Umfang 
der neuen Erwerbungen für Deutſchland enthalten. Heute 
können wir von Neuem auf das Beſtimmteſte verſichern, 
daß ganz Elſaß und ganz Lothringen von Frankreich ge' 
trennt und mit Deutſchland wieder vereinigt werden, 
Deutſchland wird dadurch nahezu 500 OJ Meilen mit 
2,700000 Einwohnern gewinnen. Rechnet man nun 
hinzu, daß Frankreich noch Nizza herausgeben muß, ſo 
verliert es circa 3 Million Einwohner und reducirt ſeine 
Bevölkerung auf 35 Millionen, während Deutſchland au 
41 Millionen anwächſt. Nach den Befreiungskriegen 
zählte Deutſchland 22, Frankreich 30 Millionen Einwoh- 
ner, Deutſchland hätte ſich ſomit um das Doppelte, Frank⸗ 
reich nur um ¼ vermehrt. 


Viele von der Blüthe 


>. 


16. September. In Folge des Aufrufes 
Kronprinzen von Preußen hat ſich in Leipzig am 
. ein Zweigverein der deutſchen Invalidenſtiftung ge⸗ 
det, welcher den Oberbürgermeiſter Dr. Koch zum Vor⸗ 
enden erwählte. 
9 — Delbrück in München. Die „Augsburger 
dendzeitung“ beſtätigt, daß in den nächſten Tagen Staats⸗ 
er v. Delbrück in München erwartet wird, um mit 
Miniſterium über die Modalitäten einer Einigung 
ord⸗ und Süddeutſchlands offieiell zu verhandeln. 
be, — Das rothe Kreuz entfaltet in den Niederlan⸗ 
an eine wahrhaft großartige Thätigfei. In allen Plätzen 
5; Den Hauscollecten veranſtaltet, Concerte und Produc- 
len zum Beſten verwundeter und kranker Soldaten lie⸗ 
den namhafte Summen, und tagtäglich find die Spal⸗ 
zen der Journale mit den Verzeichniſſen der Beiträge ge⸗ 
Hier in Rotterdam wurde vor acht Tagen in der 
e eine große Verſammluus gehalten, bei welcher ver⸗ 
8 edne Redner die Anweſenden aufforderten, das Ihrige 
zan beizutragen, um die Wunden, die der Krieg geſchla⸗ 
au wieder zu heilen. Dr. Sleurs aus Rotterdam be⸗ 
erke: „Man hört oft die Meinung äußern, daß man 
J.. Deutſchland von der Exiſtenz Hollands nichts wiſſe. 
zun wohlan! Unſer rothes Kreuz ſoll in dieſer Hinſicht 
Verbreitung geographiſcher Kenntniſſe in Deutſchland 
ktzen!“ Nach ungefähren Schätzungen belaufen ſich die 
U jetzt an Geld und Naturalien geſammelten Beiträge 
u etwa 250,000 Gulden. Der ultramontanen Partei 
® ar es vorbehalten, auch hier wenigſtens den Verſuch zu 
hen, den Samen der Zwietracht auszuſtreuen, indem 
es ihrer Organe die ſchnöde Verdächtigung enthielt, es 
werden in den vom rothen Kreuz geleiteten Lazarethen 
zen Verwundeten unſittliche und das Chriſtenthum be⸗ 
Hüupfende Bücher in die Hand gegeben und die proteſtan⸗ 
chen Seelſorger betreiben Proſelytenmacherei u. ſ. w. 
ine Angabe erwies ſich, wie die der Ultramentanengewöhn⸗ 
, als eine Lüge. 
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uſammen mit 
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32 (Telegraph. Mittheilungen aus Paris v. 16. d.) 
ie directe telegraphiſche Verbindung zwiſchen Brüſſel 
und Paris iſt nunmehr vollſtändig unterbrochen. — Wie 
hi Journale berichten, kommen noch fortwährend frangd- 
iſche Soldaten, welche ſich der Gefangennahme bei Se 
an durch die Flucht entzogen hatten, über die belgiſche 
dern wo ſie von Seiten belgiſchen Behörder verhaftet 
en. 

2 Die Bank von Frankreich macht bekannt, daß ſie die 
| a Minifttation ihrer Filialen nach Tours verlegt hat. 
er Bankſtatus war am 13. d. folgender: Baarvorrath 
90 Portefeuill 1350, Notenumlauf 1773, laufende 
lecbnungen der Privaten 405, Guthaben des Schatzes 
964 Millionen Fancs. — Am 16. d. Nachmittags wurde 
Pi Telegraphenverbin dung uud) Ablon und Juviſy unter⸗ 
kochen. Die Preußen ſcheinen bei Juviſy Batterien er- 
ichten zu wollen. Der Feind iſt in Pierrelevee erſchie⸗ 
Ben. _ „Electeur libre“ zufolge wurde in Paris lebhaf⸗ 
8 Gewehrfeuer gehört. — Die Eiſenbahnverbindung 
dac Lyon iſt unterbrochen, — Glais-⸗Bizoin und ein an⸗ 
eres Mitglied der Regierung ſollen ſich zu Cremieur 


ach Tours begeben. 
; Movimento veröffentlicht folgenden 


Italien. Der | 
| Brief Garibaldi's: Caprera, 7. Septb. Meine Freunde! 


eſtern ſagte ich euch: gegen Bonaparte Krieg bis aufs 
Wer. . ſage a die franzöſiſche Republik 
muß man unterſtützen mit allen möglichen Mitteln. Ich 
bwohl krank, habe der proviſoriſchen Regierung in. Paris 
eine Dienſte angeboten, und ich hoffe, daß es mir nicht 
möglich jein wird, meine Pflicht zu erfüllen. In, meine 
mitbürger, wir müſſen es als eine heilige Pflicht be⸗ 
lachten, unſeren Brüdern in Frankreich zu Hilfe zu eilen. 
Mer Zweck wird gewiß nicht fein, die deutſchen Brüder 
bekämpfen, die als Arm der Vorſehung den Alp der 
brannei, der auf der Welt laſtete, weggewälzt haben. 

der wir werden gehen, das einzige Syſtem zu unter⸗ 
Üben, das den Frieden und die Wohl fahrt unter den 

b uuf onen zu ſichern im Stande iſt. Ich wiederhole es: 
8 fi jede Weiſe möge man die franzöſiſche Republik unter⸗ 
en, welche, durch die Lehren der Vergangenheit weiſe 


U 


Zeit von 


pen 


* 


geworden, eine der ſtärkſten Säulen der menſchlichen Ne 


Garibaldi. 


generation werden wird. 5 
Wie „Italie“ meldet, 


Florenz, 17. September. 


find die italieniſchen Teuppen in Civitavecchia mit großem 


Enthuſiasmus und unter lebhaften Hochs auf den König 
Victor Emanuel empfangen worden. — Der „Indepen: 
denza“ gilt es als ſicher, daß der Papſt Rom nicht ver⸗ 
laſſen wird, falls die Engelsburg und die Citta Leonina 
von der Beſetzung italieniſcher Truppen ausgeſchloſſen 
bleiben. Mit Rückſicht bierauf hält man es für 
gewiß, daß eine ſolche Beſetzung nicht ftattfinden wird. 
— „Opinione“ erfährt, daß eine Deputation römiſcher 
Bürger ſich an den Cardinal Antonelli mit der Bitte 
gewendet hahe, jedes Blutvergießen beim Einrücken der 
italieniſchen Truppen in Rom zu verhindern, u. nament⸗ 
lich Maßregeln zu treffen, um die von den päpſtlichen 
Zuaven kundgegebene Abſicht, den italieniſchen Trup⸗ 
noch in den Straßen Roms Widerſtand 
zu leiſten, zu vereiteln. Torre Orleando bei Civita-Vecchia 
hat fi, ohne Widerſtand zu leiſten, ergeben. Die itali⸗ 
eniſchen Truppen beſetzten die Stadt. — Wie „Gazzetta 
uffiziale“ meldet, ſandte Cadorna geſtern einen Parla⸗ 
mentär nach Rom, um General Kanzler aufzufordern, 
dem Einmarſche italieniſcher Truppen in Rom keinen 
Widerſtand entgegenzuſetzen. General Kanzler gab eine 
ablehnende Antwort. 


Provinzielles. 


— Culm, 15. Sept. Der „Przyjaciel ludu“ theilt ver 
bürgt mit, daß unter den angeſehenen polniſchen Edelleuten der 
Provinz Poſen eine Adreſſe an den König von Preußen 
circulirt, worin die Treue und Ergebenheit für denſelben be⸗ 


kundet wird. Für die Adreſſe werden nunmehr unter der pol⸗ 


niſchen Bevölkerung Unterſchriften geſammelt. Ferner theilt der 
„Przyj. ludu“ die auffällige Nachricht mit, daß ſich gegenwärtig 
in der Kaſſubei ruſſiſche Sendlinge gezeigt haben, welche ein⸗ 
gehende Notizen über die Verhältniſſe der dortigen polniſchen 
Bewohner ſammeln. Beide Nachrichten, ſo fügt das polniſche 
Blatt ausdrücklich hinzu, ſind ihm von vollkommen glaubwür⸗ 
digen Perſonen zugegangen. ee 
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Locale s. 


[ er Mapifrat bat folgendes beachtenswertbe Anſchreiben 
| empfangen: Einen Wohlöblichen Magiſtrat erlaube ich mir, er⸗ 


ee 


baltener Weiſung zufolge, um Auskunft und gefällige Anzeige 


darüber anzugeben, ob ſich in den Acten Wobldeſſelben Ver⸗⸗ 


mere finden, wonach Handschriften, Urkunden, Acten oder Archi⸗⸗ 
| dem Gebiete der Wiffekeaft und daun angehören, in fiherer 
eit von den Franzoſen als Kriegsbeute, Trophäen oder aus 
führt, und in den Jabren 1814 und 15 nicht wieder zurückgege⸗ I 
wolle im Iuterefie | 


ben wären. Ein Wohllöblicher Magiſtrat 


der Stadt und der Provinz bierauf die nötbigen Nachforſchun⸗ 


gen richten und dieſe ſoweit erſtrecken laſſen, als die noch vor⸗⸗ 


handene Kenntniß reicht. Erhalte ich die in dieſem Betreff 
erbetene Anzeige in nicht zu fernen Tagen, ſo werde im Stande 
und gern bereit ſein, auf Recuperation etwa nicht zurückgeſtell⸗ 
ten Eigenthums hinzielenden Bericht ſchleunigſt abzuſtatten. 

Königsberg, den 12. September 1870. 

Der Königliche Staats-Archivar 
Meckelburg. 

— Plochade der Oſtſee. Die „Witpr. Ztg.“ meldet: Da die 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe bereits die Oſtſee verlaſſen haben, 
mithin eine feindliche Landung in dieſer Gegend wohl um ſo 
weniger vermuthet werden kann, als bei der ſtürmiſchen See die 
Gefahr für die feindlichen Schiffe vorliegt, daß ſie auf Strand 
geratben, fo haben die Bewohner der Nehrung um Aufhebung 
der Küſtenwache petitionirt. Bis jetzt iſt letztere, trotzdem, 
ſtreng aufrecht erhalten, obgleich die glücklichen Erfolge auf dem 
Kriegsſchauplatz zu der Annahme Grund gaben, daß der Feind 
überhaupt zur See nichts auszurichten im Stande ſei. Sollte 
wider Erwarten ein Schutz unſerer Küſte zur Nothwendigketit 
werden, ſo verpflichten ſich die Strandbewohner ſchon im eigenen 
Intereſſe Behufs Sicherung ihres Eigenthums ſich freiwillig 
zum Wachtdienſt zu geſtellen. Die Entſcheidung in dieſer An⸗ 
gelegenheit wird jedenfalls durch den General-Gouverneur Excel- 
lenz Vogel v Falkenſtein getroffen. 

— Zur Auswanderung nach Rußland. Aus Veranlaſſung 
mehrerer Spezialfülle iſt es zur Kenntniß der preußiſchen Re⸗ 
gierung gekommen, daß die frühere Kaiſerlich Ruſſiſche Geſetz⸗ 
gebung über den Erwerb der Staatsangebörigkeit in Bezug auf 
die Vorausſetzungen und Bedingungen, unter welchen in Ruß⸗ 
land die Aufnahme in den Kaiſerl. Ruſſiſchen Unterthanen⸗Ver⸗ 
band zu erfolgen hat, in einigen Punkten weſentliche Abänderun⸗ 
gen erlitten hat. Durch ein im Jahre 1868 ergangenes Geſetz 
iſt nämlich für das Gebiet des Ruſſiſchen Kaiſerreichs beſtimmt 
worden: 1. daß Ausländer, welche das ruſſiſche Unterthanenrecht 
Zu erwerben beabſichtigen, dem Gouvernements-Chef desjenigen 
Bezirks, in welchem fie ſich niederlaſſen wollen, von ihrer Ab- 
ſicht Anzeige zu machen haben, daß ſie aber erſt dann wirklich 
in den Ruſſiſchen-Unterthanen-Verband aufgenommen werden 
dürfen, wenn ſie 5 Jahre lang in Rußland wirklich angeſiedelt 
geweſen ſind, und daß ſie, wenn dieſe Vorausſetzungen erfüllt 
ſind, den Nachweis ihrer Entlaſſung aus dem bisherigen Unter⸗ 
terthanenverbande nicht zu führen brauchen, und 2, daß Min⸗ 
derjährige (bis zur Zurücklegung des 21. Lebensjahres) überhaupt 
niemals in den Ruſſiſchen Unterthanen⸗Verband aufgenommen 
werden dürfen, uud daß die Aufnahme der Väter, Mütter ꝛc. 


Staatsanleihe von 1859 50% 


Staatschuldſcheine 31 %. 
Präm-⸗Anleihe von 1855 3% . 
Danziger Stadt⸗Obligation 5% . 
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in den Ruſſſiſchen Unterthanen⸗Verband die Mitaufnabme ihrer 
Kinder nicht zur Folge hat. Durch dieſe Beſtimmungen wird 


für die diesſeitigen, nach Rußland auswandernden Unterthanen 


der Uebelſtand herbeigeführt, daß fie, wenn fie diesſeits ihre 
Entlaſſung aus dem preußiſchen Unterthanen⸗Verbande nachſuchen 
und erhalten, und nunmehr nach Rußland auswandern, in den 


erſten 5 Jahren außer Stande ſind, das Ruſſiſche Untertbanen⸗ 
recht zu erwerben, daß fie daher während dieſer Zeit in der 


nachtheiligen Lage verbleiben müſſen, gar keine Staatsangehörig⸗ 
keit zu beſitzen, und ſich den Wechſelfällen des gänzlichen Man⸗ 
gels einer Staats⸗ und Heimathsangehörigkeit ausznjegen, ſo 
wie, daß ferner ſelbſt dann, wenn ſie für ihre eigene Perſon 
nach Ablauf der 5 jährigen Friſt in den Ruſſiſchen Unterthanen⸗ 
Verband aufgenommen werden, doch keine Möglichkeit vorliegt, 


für ibre Kinder, fo lange fie nicht das 21. Lebensjahr zurückges⸗ 
legt haben, die Ruſſiſche Unterthanen⸗Eigenſchaft zu erwerben, 


und daß alſo in allen ſolchen Fällen die Kinder, ſelbſt der be⸗ 
reits aufgenommenen Ruſſiſchen Untherthanen, ohne Staats⸗ 
angehörigkeit und beimathslos verbleiben, und möglicherweiſe 
in den Staat, dem ihre Eltern früher angehört haben, zurück⸗ 


gewieſen werden können. Nachdem vergeblich verſucht worden 


iſt, die Kaiſerl. Ruſſiſche Regierung zu einer Modification der 
vorgedachten Beſtimmungen reſp. zu beſtimmten beruhigenden 
Zuſicherungen hinſichtlich der Anwendung derſelben zu vermögen, 
erſcheint es geboten, diejenigen Perſonen, welche nach Rußland 
auszuwandern beabſichtigen, auf die möglichen nachtheiligen Fol⸗ 
gen, welche für ſie aus dieſer Auswanderung in den vorbezeich⸗ 


neten beiden Beziehungen hervorgehen können, aufmerkſam zu 5 
machen, und fol zu dieſem Zweck Seitens der Königl. Regie- 


rungen (reſp. Landroſteien) nicht nur eine Darlegung der be⸗ 
treffenden in Rußland in Geltung befindlichen Beſtimmungen 
und eine Hinweiſung auf die gedachten Folgen, denen die aus⸗ 
wanderungsluſtigen Perſonen theils ſich ſelbſt. theils ihre Kin⸗ 
der durch Nachſuchungen von Entlaſſungsurkunden zum Zweck 
der Auswanderung nach Rußland ausſetzen, veröffentlicht wer⸗ 
den, ſondern es ſollen in jedem einzelnen Falle, in welchem es 
ſich um die Ertheilung von Entlaſſungsurkunden zum Zwecke 
der Auswanderung nach Rußland handelt, die betreffenden Per⸗ 
ſonen auf dieſe Folgen noch beſonders aufmerkſam gemacht 
werden. a 


> 


Preußiſche Fonds. 

Berliner Cours am 17. Septbr. 

Nordd. Bundes⸗Anleile 5/W jj .. 
Conſolidirte Anleihe Al. o. 
Freiwillige Anleihe 3a . © - ... 
5 
„18854, 55, 57, 59, 64, 67, 67 C, s B. 
„ C RR x ) 
1850, 52, 53, 62, 68, 4/ä 0. 


„ 


Branddeiefe Opmrenfihe 3 


555 K N 
5 a Ve 


0 


do. 

Pommerſche Pfandbriefe 3% 1178 bez. 
= do. S . . 82½ bez. 
7 do. alle .-. - 5 — — 
Poſenſche neue 40 . 81½ bez. 
Pfandbr. Weſtpreußiſche 31200.» . 2...» 72 bz. 
7 a UT 78½ bz. 

. 75 1 Are BB: 
Peußiſche Rentenbriefe 40% 848% 


— — . —— . 


— — 


Geireide- und Geldmarkt. 


Danzig, den 17. Septbr. Babnpreiſe. 

Weizen, friſcher, gedrückt und ſchwerer Verkauf, alter ge⸗ 
halten, bezahlt 120-135 Pfd. von 58 —68 Tylr. pr. 2000 Pfd. 
Sommerweizen 128 Pfd. mit 60 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Roggen friſcher 120-125 Pfd. von 42 —45 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Gerſte nicht gehandelt. 

Erbſen, friſche Koch-, 4½ Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Hafer, friſcher 36 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Spiritus fehlt. 

Rübſen kleine Zufuhr, gute trockene nach Qual. von 104108 
Thlr. pr. 2000 Pfd. oder 112 116½ Sgr. pr. 72 Pfd. 

Raps guter trockener 106 Thlr. pr. 2000 Pfd. oder 114ʃ⁰ Sgr. 
pr. 72 Pfd. 5 | 

Stettin, 17. Seytbr., Nachmittags 2 Ubr. 

Weizen, loco 68-76, per September 76, per Sept.⸗Oct. 
74½, per Oktbr. November 73 ½ per Frühjahr 727.2. 8 

Roggen, loco 48-51, per Septbr. —, per Sept.⸗Oct. 48 ½, 
Oct.⸗Nov. 49, p. Frühjahr 51 j 

Rübbl, loco 13%, pr. Sept.⸗Oct. 13%/. 

Spiritus, loco 16%, pr. Sept. 16% Br., 
pr. Frühjahr 17. . 

rr — —m 

Amtliche Tagesnotizen 
8. tbr. Temperatur: Wärme 7 Grad. Luftdruck: 

a Be Strich. Waſſerſtand: — Fuß 5 Zoll. 

Den 19. Septbr. Temperatur: Wärme 7 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 4 Zoll. 


pr. Oktbr. 17½, 


rere ee 


Err 


ar 


r 


31 
8 Heute Mittags 12 Uhr 
0 entſchlief nach längeren ſchwe⸗ 
2 ren Leiden die verwittwete 
5 Kreisgerichts⸗Secretair 
Dorothea Wendling, 
geb. Wende, 
im 79. Lebensjahre. Dies 
2 . zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung tiefbetrübt an 
N die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 19. Septbr. 1870. 


Die Beerdigung findet den 22. d. Mts. 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe ab ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Am 28. September c., Vormittags 
9 Uhr, ſoll der Reſtbeſtand der zur Kauf; 
mann F. W. Duffke'ſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörigen Waaren in dem im Klempner⸗ 
meiſter Hirſchberger'ſchen Hauſe hierſelbſt 
befindlichen Geſchäftslokale des Kridars 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 16. September 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Thorn, 
1. Abtheilung. 
Den 14. September 1870, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Handlung 
Zahn & Co., ſowie über das Privatver⸗ 
mögen der Inhaber derſelben, Kaufleute 
Friedrich Zahn und Ernſt Feldt hierſelbſt 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 
\ anf den 11. September er. 
feſtgeſetzt. 
ae Zum einſtweiligen Verwalter der 
PMPaſſe iſt der Juſtizrath Pancke zu Thorn 
beſtellt. 
e Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 


oer welche ihm etwas verſchulden, wird 


folgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 26. Oktober er. 


ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
glteichberechtigte Gläubiger des Gemein 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Johann Heinrich und Au— 
guſte Emilie Pohl'ſchen Eheleuten gehörige, 
in Vorſtadt Thorn belegene, im Hypotheken⸗ 
buche sub Nr. 166 verzeichnete Grundſtück 
joll am 7. November er. 

Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 6. im Wege der Zwangs-Vollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

am 10. November e. 

Vorm. 11 Uhr 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 34/00 Morgen, der 
Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
36/400 Thaler, Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden 40 Thaler. 

Der das Grundftüc betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere dafjelbe angehende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Geſchäftslokale 
Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle dieſenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Thorn, den 9. Juli 1870. i 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Die dem Kaufmann Nathan Lewy 

gehörigen, in Altſtadt Thorn belegenen, 


Verantworklicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 


aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ Ba 
jenen, Nic N 8 ebendaſelbſt verkündet werden. 


eeinſchließlich dean Gerichte oder dem Ver- 
maler der Maſſe Anzeige zu machen, und | 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 


im Hypothekenbuche sub Nr. 33., 34., 69. 
verzeichneten Grundſtücke (Wohnhaus mit 
Seitenflügel und Hofraum, Speicher mit 
Hofraum, Speicher und Durchfahrt) ſollen 


am 21 November er., 
Vormittags 9 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 6., im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 


theilung des Zuſchlags 


am 24. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem die Grundſtücke zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 386 Thaler. 

Der die Grundſtücke betreffende Aus- 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere dasſelbe angehende Nachwei- 
ſungen können in unſerm Geſchäftslokale, 
Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präeluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs- 
Termin anzumelden. 

Thorn, den 9. Juli 1870. 


Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Tiſchlermeiſter Carl und 
Eva Riebe'ſchen Eheleuten gehörige, in 
Thorn, Neuſtadt, belegene, im Hypotheken⸗ 
buche sub Nr. 244. verzeichnete Grund⸗ 
ſtück, ſoll 
am 21. November c., 
Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Termins zimmer 
Nr. 6, im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Ev 
theilung des Zuſchlags 
am 24. November e., 
Vorm. 11 Uhr, 


Bureau III., eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypotheken- 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs Termine anzumelden. 

Thorn, den 4. Auguſt 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtaxrionsrichter. 
Vothwendige Subhaftation. 

Das den Fleiſchermeiſter Theophil 
und Caroline Kluge'ſchen Eheleuten ge⸗ 
hörige, in Thorn, Altſtadt, belegene, im 
Hypothekenbuche sub Nr. 425. verzeichnete 
Grundſtück ſoll 

am 29. November er., 
Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 6., im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 1. Dezember er., 
Vorm. 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 120 Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Aus, 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere daſſelbe angeherde Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerm Geſchäftelokale, 
Bureau III., eingeſehen werben. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypotheken ⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, werden 
hierdurch aufgefordert, dieſelben zur Ber 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs Termine anzumelden. 

Thorn, den 8 September 1870 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 


ende Aus ⸗ 


3. 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenft „ 


mitzutheilen, daß die von uns veranſtaltete 
Sammlung und Auktion zum Beſten der 
verwundeten Krieger einen Ertrag von 
216 Thlr. ergeben hat, welche Summe 
von uns an den Schatzmeiſter des hieſigen 
Lokalvereins zur Pflege im Felde ver- 
wundeter und erkrankter Krieger, Herrn 
Stadtrath Roſenow, abgeführt worden iſt. 
Frau Oberſt von Reichenbach, Mathilde 
Markull, Clara Schlau, Eliſe Kroll, 

Aruguſte Hoppe. 

Mittwoch den 21. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr, werden noch einige Männerſitze, 
ſowie ein Frauenſitz im untern Chor ver⸗ 
miethet. 

Der Vorſtand 


der Synagogen Gemeinde. 


Auction. 
Mittwoch den 21. September e., 
von 9 Uhr ab, werden Altſt. Markt 429., 
2 Tr., Möbel, Tuchkleider, Bücher, Teller 

u. a. meiſtbietend verſteigert. 


Vom 8. bis 25. Oktober 
Haupt⸗ u. Sebluß⸗ Ziehung 
Königl. Preuss. Staats-Lotterie 
mit effektiven, nicht event. Gewinnen von 
150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 8 mal 10,000, 24 mal 
5000, 45 mal 2000, 577 mal 1000 Thlr. 


a 
Hierzu verkauft und verſendet Looſe 
unter Preisreduktion für nicht geſpielte 
Vorklaſſen: 
AM eee ee Vak 
für 64 tlr. 3217. 16 tlr. Str. Atlr. 2 tür. U tlr. 


Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 


Betrages 


5 


Staatselfecten-Handlung Max Meyer 


Berlin, Leipuigerſtraße 94 


Größtes | 
NUähmaſchineulager 


aller Arten, zu den bekannten, jeder 

Concurrenz die Spitze bietenden bil- 

ligſteu, aber feſten Preiſen. Gründ⸗ 

licher Unterricht gratis. Jede Ga⸗ 
rautie. Prompteſte Bedienung. Alle 

Sorten Maſchinen-Nähgarn, Ma⸗ 

ſchinen⸗Nadeln, Maſchinen Oel, iſt 

nur allein echt und exact zu haben 
und empfiehlt die 

Nähmaſchinen⸗Fabrik, 

Bau und Kunſtſchloſſerei von 

J. Stockhausen, 

Thorn, Gr. Gerberſtraße Nr. 287. 
0 * 

Kriegskarten u. Pläne. 
In der Buchhandlung des Unter- 

zeichneten find ſtets vorräthig: 

Handtke, Karte vom ſranzöſiſch⸗deutſchen 
Kriegsſchaupl., in einem ſehr großen 
Blatte. 1 Thlr. 

Flemming's Karte vom franz. deutſchen 
Kriegsſchaupl., groß Landkarteaformat. 

7 en SH: 

üller's Karte vom franzöſiſch-deutſchen 

Kiegsſchauplatze. 4 555 10 

Handtke's Karte von Frankreich. 10 Sgr. 

Reymann's Specialkarte v. deutſch⸗franz.⸗ 
Kriegs » Schauplatze. Blatt 5 
3 Thlr. 22½ Sgr. latt 6. 7. 
1 Thlr. U Sar. 

Reymann's Spezialkarten. 
Section Metz, Verdun, Chalons, la Ferte, 
Paris, Pfalzburg, Nancy, Bar le Due, 
Vitry, Provins, Melun à Blatt 10 Sgr. 

„Topographiſcher 5 

Sefefligungsplan U. Paris. 

Maaßſtab 1: 76,000. Preis 3½ Sgr. 
3 Ernst Lambeck. 

Der kriegeriſchen Zeit wegen verkaufe 
ſämmtliche Tuche und Stoffe billig. 

Jacob Danziger. 


Preußische Lolterie-Looſe. 


zur Hauptziehung vom 8.— 25. Oktober c. 
Originale: Yı A 80 Thlr , / à37 Thlr., / à 18 Thlr. Antheile: / AI Thlr., 
Yo 4 4½ Thlr., Yan à 2 ¼ Thlr. verſendet gegen baar oder Peſtvorſchuß 


C. Hahn in Berlin, Lindenfir. 33. 


beſter Qualité empfiehlt zu billigen P 


N 
ſogleich 


Hauptgewinn 150,000 Thlr. 


33. 1 


Miniſtertell genehmigte und une 1 
Aufſicht der Königl. Regierung in Stell 4 
ſtehende N 


* 
2 
1 


Preußtiſche Bi 
Ueleranen⸗Lollerie, 


zum Beſten unſerer Preußiſchen Krieges 
100,000 Looſe; — 100,000 Gewinne. 

Kaufpreis 1 Thaler pro Loos. u 
Gewinne bis zu den kleinſten herunter . 
durchaus ſolider praktiſcher Ausführ 9 
der inländiſchen Kunſt und Induſtrie 1 | 
Werthe als 1 a 5000 — 1 4000 - 
1 & 3000 — 1 & 2000 — 1 a 1000 7 7 
2 à 500 — 3 à 200 — 4 a 150 7° 
6 à 100 — 10 à 80 — 20 à 60 0 
30 4 50 — 40 4 40 — 50 4.30 — 0 
a 25 — 80 à 20 — 100 a 15 — 4% 
4 10 — 200 45 — 300 3 4 — 5% 
à 2 — 2500 à 1 — 6000 4 Ya 1000 
und 90,000 Gewinne im Werth 15,00% 


Thaler. * 
Der Debit der Looſe iſt mir üben“ 


tragen. 9 
A. v. Pelchrzim - Thorn. 


7 P 7 EA 
Geſchäfts-Bücher 
aus der rübmlichſt bekannten Fabrik ur 

J. C. Koenig & Ebhardi 
in Hannover 8 
find in großer Auswahl ſtets vorräth | 
Druchfacdhen aller Art 
nach beſonderen Vorſchriften werden jaub 7 
geliefert auch find verſchiedene Muſter 9° 
Druckſachen bei mir einzuſehen. 5 1 
Julius Ehrlich, 
Brückenſtr. 37᷑ P—V 
vis-ä- vis der Creditbank . 
a” Peischafte, Wappen 
in Metall und Stein, Farbenſtem 
Trockenpreſſen dc. ꝛc. fauber und 
bei Soldarb. Loewenson. 


Rathenower Brillen 


m. 


W. Krantz, Brüdenftr. 12. . 
Reparaturen ſowie das Einſetzen ? 
Gläſern beſorge ich ſofort. = 
ken 7 


Magdeburger Wein-Gurket 


bei A. Mazurkiewie2 


Ein Hofverwalter findet 
ein Engagement. Gehalt 
150 Totr. Perſönliche Vorſtellung 
gewünſcht. 70 

Gronewo, den 16 September 18765 


Das Dominium. 
Ein Pfefferküchler-Gehilſt, 
findet dauernde und lohnende Beſchäftige . 
bei Robert Schultz, Königsberg i anf, 
Näheres bei Herrm. Schultz, Neu” 
Ein Juſtizbeamter (Dolmetſcher) h 
mit dem Polizeiweſen betraut, will‘ 
Stellung auf Gütern als Rechnungs: " 
Geſchäftsführer oder Polizeiverwaltek. M. 
Gef. Oferten werden sub Lill. T. 
dieſer Zuitung erbeten, — 
Eine geübte Schneiderin 
zu erfragen Windgaſſe 164., parterre. — 


wird N 


ie innegehabte Wohnung nebit _ 5 
ſchäftslokal des Herrn A. Bradi a 

zum 1. Okt. zu verm. Culmerſtr. 305. 
A. M. Preuss 


ine Wohnung, beſteh. aus 3 Jima N 
wird zum 1. Oktober d. F. geſuc “ 
Näheres in der Exped. d. Zig. t i 
er Parterre-Raum in unferm Speich 
it vom 1. Oktober ab zu verm. 
L. Dammann & Kordes 
Wohn. zu verm. Neuſt. Gr. Gerberſir. 87 
Cin angenehme große Familienwohnun 
zu vermiethen Seglerſtraße. 
EEE Neumann 
(Ei möbl. Barterre- Zimmer nebit Kabine“ 
nach vorne, iſt ſofort zu vermietbel 
— Gerechteſtr . 
k jerelbeiöättungen vom 1. Se 
u vermiethen. h irmer - 
3 hen. M I. Schi ER 


—— 


